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1870. 


deren Raum Reklamen verhältnißmäßig höher, 

find an die Expedition zu richten und werden für 

die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Inſerate 11 Sgr. die e Zelle oder 


Amtliches. 


Berlin, 19. Juli. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem kath. Pfarrer und Schul-Inſpektor Küſterarent zu Büren, dem 
Gymnaſtallehrer a. D. Bonn zu Aachen und dem Kloſteramts⸗ Sekretär a. D. 
Schnell zu Hildesheim den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Pfarrer, 

kan und Kirchenrath Wilhelmi zu Diez im Unterlahnkreiſe den Kgl. 
ronenorden vierter Klaſſe; ferner dem Syndikus der Oberſchl. Fürſtenthums⸗ 
idſchaft, Obergerichts Aſſeſſor a. D. Frhru. v. Stoeßel zu Ratibor den 
harakter als Juſtizrath; dem Rendanten der Schleſiſchen General- 
ab pn Schauder zu Breslau, den Charakter als Nin Mr 
wie dem Kaufmann Mueck zu Inſterburg und dem Banquler Meyer 


zu Hannover den Charakter als Kommerzlenrath zu verleihen. 


Der Zivil- Supernumerarius und Hülfsarbeiter Redlich iſt zum Geh. 


Sekretär bet der Hauptverwaltung der Staatsſchulden ernannt worden. 


uf diejenigen Schiffe, welche der Aufbringung und Wegnahme auch dann 


dee 


verlegt 
| Berlin, den 18. Juli 1870. 


| dadurch bedingten größeren Bedarf an Aerzten ermächtige ich hierdurch die 


N Norddeutſcher Bund. 
Verordnung, betreffend die Aufbringung und Wegnahme franzöſiſcher 
Handelsſchiffe. 5 

Geller G den Kötz p d 

Wir Wilhelm, von Got naden König von Preußen ꝛc., verordnen 
im Namen 4 Nordbdeutſchen Bundes, was folgt: Franic Handelsſchiffe 
ſollen der Aufbringung und Wegnahme durch die Fahrzeuge der Bundes- 
gsmarine nicht unterliegen. Dieſe Beftimmung findet keine Anwendung 


unterliegen würden, wenn ſie neutrale Schiffe wären. n 
Urkundlich unter Unſerer Höͤchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Bundes⸗Jaſiegel. 
Gegeben Berlin, den 18. Juli 1870. 
(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Bismarck⸗Schönhauſen. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund eines Beſchluſſes des Bundesrathes des Norddeutſchen Bun⸗ 

fordere ich alle in dem franzöſiſchen Heere dienenden Norddeutſchen bier- 

t auf, ungeſäumt zurückzukehren. Alle, welche dieſer Aufforderung keine 

Folge leiſten, werden auf die Strafen verwieſen, mit denen die Geſetze Den ⸗ 

enigen bedrohen, welcher die Waffen gegen das Vaterland trägt. 
Berlin, den 19. Juli 1870. 8 

Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes. 

Gr. v. Bismarck⸗Schönhauſen. 


Bekanntmachung. 
poſtdampfſchiff⸗ Verbindung mit Dänemark und Norwegen. 
Die Poſtdampfſchiff⸗Fahrten der Route Kiel⸗Korſoer und Kiel-Chriſtiania 


FBtleneburg—Korſoer 
und Alenaburg Gbellanta 
worden. 


General- Poftamt. 
Stephan. 


Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗ Angelegenheiten. 
Mit Rückſicht auf die angeordnete Mobilmachung der Armee und den 


Medizinifhe Fakultat, denjenigen Studirenden der Medizin, welche, im 8, 
emeſter ſtehend, gegenwärtig die Zulaſſung zum Gramen rigorosum nach ⸗ 
fügen oder bereits erhalten, die Differtatton aber noch nicht vollendet haben, 
tefp, noch nicht können drucken laſſen, zu geftatten, über gedruckte Theſen 
M disputicen und die Diſſertation nachzulſefern. Außerdem will ich die 
mediziniſche Fakultä ermächtigen, ausnahmsweiſe auch im fiebenten Semeſter 
dende Studirende der Medizin, welche außer dem tontamen physicum 
ein vollſtändiges mediziniſches Studium abfolvirt haden und der Gakultat 
i fleizig und im Ganzen wohl vorbereitet dekannt find, auf Verlangen 
ach beftandenem tentamen medicum fofort zum examen rigorosum und 
demnäwſt in der oben nachzelaſſenen Weiſe zur Promotion zuzulaſſen. 
Dieſe exzeptionellen Begünftigungen gelten wie ich hiermit ausdrücklich be 
N te, nur für die gegenmärttg im fiebenten oder achten Semefter fiehen- 
en Studirenden. 
Berlin, den 18. Juli 1870. 
Der Miniſter der geiflligen 1c. Angelegenheiten. 
un di ee 
e mediziniſche Fakultät hierſelbſt. 
Abſchrift . Erlaſſes erhält das kgl. Uniperſitäts⸗Kuratorlum 
mit dem Erſuchen, davon ſogleich der dortigen mediziniſchen Fakultät mit 
Ermächtigung zu einem gleichen Verfahren in Senne zu ſetzen. 
Der Minister der geiſtlichen, U terrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten. 


An 
das Königliche Univerſitäts. Kuratorium 
zu Königsberg, Breslau, Greifswald, Halle, 
Göttingen, Marburg, Bonn, Kiel. 


Von mehreren Seiten iſt mir der dringende Wunſch zu erkennen gege⸗ 
den, dat denjenigen der Prima im vierten Semeſter angehörenden Eymna⸗ 
Uli, welche in Folge der gegenwärtig angeordneten Mobilmachung der 

mee in letztere eintreten wollen oder müſſen, die Möglichkeit gewährt 
Werde, vorher noch die Ablturientenprüfung zu abſolviren. Demzufolge ſowie 
mit beſonderer Rüͤckſicht auf die gegenwärtigen außerordentlichen Umſtände, 

eiche den ſchleunigſten Eintritt wuferer kampffähigen und kampfluſtigen 
Fünglin e in das Heer wünſchenswerth erſcheinen laſſen ordere ich die K. 
Provinz al- Schulkollegien hiermit auf, Auzeſichts dieſes die Direktoren ſämmt⸗ 
licher Gymnaſien und Realſchulen Ihres Reſſorts anzuweiſen, mit den Pri · 
Manern der Eingangs bezeichneten Kategorie, welche ſich entweder über ihre 
Verpflichtung zım Eintritt in die Armee durch die bezüglichen Militärpa- 
— ausweiſen oder die Zuſtimmung ihrer Väter reſp. Vormünder zu ihrem 
teiwilligen Eintritt beibringen, ſogleich oder doch unmitttelbar nach 
em Schluß der gegen wärtigen Ferien, die mündliche Abiturienten ⸗ 
Prüfung abzuhalten. Genügen fle in derſelben den Anforderungen des Re 
glements, fo ſoll ihnen ſofort das Maturitäts-Zeugniß ausgefertigt und ein 
gehändigt werden, da nicht anzunehmen tft. daß dieſe Jünglinge unter den 
gegenwärtigen Zeitverhältniſſen im Stande ſein würden, die ur Anfertigung 
er reglementsmäßigen ſchriftlichen Prüfungsarbeiten unerläßliche Sammlung 
Geiſtes zu erlangen. Den auf Grund dieſes Erlaſſes ausgefirtigten Ma ⸗ 
turitätsZeugniſſen iſt eine Abichrift deſſelben beizuheften. 
Der Theilnahme der Departementsrathe an den vorgedachten mündlichen 
Aaufungen bedarf es nicht. Dagegen ſiad die am Schulort wohnhaften 

oniglichen Kompatrona's-Kommiſſirlen einzuladen, der Prüfung beizu- 
wohnen und die Zeugniſſe mitzuvollziehen. 
Nach einigen Wochen wünſche ich ein Verzeichnid der in der oben 
vorgeſchrſebenen Weiſe geprüften und mit dem Maturitätszeugniß entlaff.nen 
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Primaner mit Angabe der Namen, des Lebensalters, des Standes der 

Väter und od der Eintritt in das Heer freim'lig oder in Folge einer Ein- 

derufung erfolgt iſt zu erhalten. 

Berlin, den 19. Juli 1870. > 
Der Minifter der geiſtlichen, Uaterrichts⸗ und Mebdizinal- 

a 
von übler. 

An ſämmtliche Königliche. Provinzial Schulkollegien. 


Vom Reichstage. 

Berlin, 19. Juli. Heute Vormittag 12 Uhr fand im 
Weißen Saale des kgl. Schloſſes die Eröffnung des Reichstages 
des Norddeutſchen Bundes ſtatt. Derſelben war vorangegangen 
ein Gottesdienſt im Dom für die evangeliſchen, in der St. 
Hedwigskirche für die katholiſchen Mitglieder. Im Dom bielt 
der General- Superintendent Dr. Hoffmann die Predigt über 
Pſalm 60, V. 14: „Mit Gott wollen wir Thaten thun.“ Nach 
dem Gottes dienſte verſammelten ſich die Mitglieder im Weißen 
Sale. Alle Fraktionen waren zahlreich vertreten. Um 12 Uhr 
erſchien der Bundescath in corpore und nahm zur Linken des 
Thrones Nufſtellung. Bald darauf kündigte der Ober⸗Zeremo⸗ 
nienmeiſter das Nahen Sr. Majeſtät an. Der König ſchritt 
unter dem begeiſterten dreimaligen Hoch der glänzenden Ver⸗ 
ſammlung, welches der Präfident Dr. Simſon ausbrachte, auf 
den Thron zu, verneigte ſich vor der Verſammlung, nahm als⸗ 
dann aus den Händen des Bundeskanzlers Gr. v. Bismarck 
die Thronrede entgegen, und verlas dieſelbe, an neun Stellen 
Bun, open Beifall unterbrochen, mit bewegter Stimme. Sie 
autet: 


Geehrte Herren vom Reichstage des Norddeutſchen Bundes! 
Als Ich Sie bei Ihrem letzten Zuſammentreten an dieſer Stelle im 
Namen der verbündeten Regierungen willkommen hieß, durfte Ich es mit 
freudigem Danke dena daß Meinem aufrichtigen Streben, den Wünſchen 
der Völker und den Bedürfniſſen der Ziviliſation durch Verhütung jeder 
des Friedens zu entſprechen, der Erfolg unter Gottes Beiſtand 
nicht 10 ehlt habe. 
enn nichtsdeſtoweniger Kriegsdrohung und Kriegsgefahr den ver⸗ 
bündeten Regierungen die Pflicht auferlegt haben, Sie zu einer außerordent⸗ 
lichen Seſſion zu berufen, jo wird in Ihnen wie in Uns die Ueberzeugung 
lebendig ſein, daß der Norddeutſche Bund die deutſche Volkskraft nicht zur 
Gefährdung, ſondern zu einer ſtarken Stütze des allgemeinen Friedens aus⸗ 
vorn bemüht war und daß, wenn Wir gegenwärtig dieſe Volkskraft zum 
Schutze unſerer Unabhängigkeit aufrufen, Wir nur dem Gebote der Ehre 
und der Pflicht gehorchen. a a 

Die ſpaniſche Thron⸗Kandidatur eines deutſchen Prinzen, deren Auf⸗ 
ſtellung und Beſeitigung die verbündeten Regierungen gleich fern ſtanden 
und die für den Norddeutſchen Bund nur inſofern von Intereſſe war, als 
die Regierung jener uns befreundeten Nation daran die Hoffnung zu knüpfen 
ſchien, einem vielgeprüften Lande die Bürgſchaften einer geordneten und 
friedliebenden Regierung zu gewinnen, hat dem Gouvernement des Kaiſers 
der Franzoſen den Vorwand geboten, in einer dem diplomatiſchen Verkehre 
ſeit langer Zeit unbekannten Weiſe den Kriegsfall zu ſtellen und denſelben, 
auch nach Beſeitigung des Vorwandes, mit jener Geringſchätzung des An⸗ 
rechtes der Völker auf die Segnungen des Friedens feſtzuhalten, von welcher 
die Geſchichte früherer Beherrſcher Frankreichs analoge Beiſpiele bietet. 

Hat Deutſchland derartige Vergewaltigungen ſeines Rechts und ſeiner 
Ehre in früheren Jahrhunderken ſchweigend ertragen, ſo ertrug es ſie nur, 
weil es in ſeiner Zerriſſenheit nicht wahre wie ſtark es war. Heut, wo das 
Band geiſtiger und rechtlicher Einigung, welches die Befreiungskriege zu 
knüpfen begannen, die deutſchen Stämme je länger, deſto inniger verbindet; 
heut, wo Deutſchlands Rüſtung dem Feinde keine Oeffnung mehr bietet, 
trägt Deutſchland in ſich ſelbſt den Willen und die Kraft der Abwehr er⸗ 
neuter franzöſiſcher Gewaltthat. 

Es iſt keine Ueberhebung, welche Mir dieſe Worte in den Mund legt. 
Die verbündeten Regierungen, wie Ich Selbſt, Wir handeln in dem vollen 
Bewußtſein, daß Sieg und Niederlage in der Hand des Lenkers der Schlach⸗ 
ten ruhen. Wir haben mit klarem Blicke die Verantwortlichkeit ermeſſen, 
welche vor den Gerichten Gottes und der Menſchen den trifft, der zwei 
große und friedliebende Völker im Herzen Europas zu verheerenden Krie⸗ 

en treibt. r 

8 Das deutſche, wie das franzöſiſche Volk, Beide die Segnungen chriſtli⸗ 
cher Geſittung und ſteigenden Wahlſtandes gleichmäßig genießend und be⸗ 
eb Waffen zu einem heilſameren Wettkampfe berufen, als zu dem blutigen 
der Waffen. 

Doch die Machthaber Frankreichs haben es verſtanden, das wohlberech ⸗ 


8 


tigte aber reizbare Gelbfigefühl unferes großen Nachbarvolkes durch berech⸗ 
nete Mißleitung für perſönliche Intereſſen und Leiden ſchaften auszubeuten. 
Je mehr die verbündeten Regierungen fi bemußt find, Alles, was 


Ehre und Würde geſtatten, gethan zu haden, um Europa die Segnungen 
des Fciedens zu bewahren, und je unzweideutiger es vor Aller 45 liegt, 
daß man uns das Schwert in die Hand gezwungen hat, mit um jo größe 
rer Zuverſicht wenden Wir uns, geſtützt auf den einmüthigen Willen der 
deutſchen Fegterungen des Südens ut: des Nordens, an die Vaterlands⸗ 
liebe und Opferfreudigkeit des deulſchen Volkes mit dem Aufrufe zur Ver⸗ 
theidigung feiner Ehre und Unabhängigkeit. 

Wir werden nach dem Beiſpiele unſerer Väter für unſere Freiheit und 
ür unſer Recht gegen die Gewaltthat fremder Eroberer kämpfen und in 
tefeom Kampf, in dem wir kein anderes Biel verfolgen, als den Frieden 
Europas dauernd zu ſichern, wird Gott mit uns ſein, wie er mit unſeren 
Vätern war. 1 . 

Nachdem Se. Majeſtät geendet, erklärte der Bundcskanzler 
Graf von Bismarck auf Allerhöchſten Präfivialbefehl den Reichs⸗ 
tag für eröffnet. Hierauf verließ Se. Majeſtät huldvoll nach 
allen Seiten hin die Verſammlung grüßend, unter dem aber⸗ 
maligen dreifachen Hoch derſelhen, ausgebracht von dem ſächſi⸗ 
ſchen Staatsminiſter Sehen. v. Briefen den Saal. Die Diplo⸗ 
matenloge war vollſtändig beſett, in der Hofloge waren anwe⸗ 


ſend die Prinzeſſin Carl, Friedrich Carl und die Kinder des 
Kronprinzen; im Saal erſchienen ſämmtliche in Berlin anwe⸗ 
ſende Prinzen. Die Feier war ſo glänzend wie nie zuvor. Bei 
der Rückfahrt vom Schloſſe wurde der König überall mit enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Hochs begrüßt. 


1. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 
Berlin, 19. Zult, 2 Uhr. Die Tiſche des Bundesrathes find voll ⸗ 
ſtändig beſetzt: wir nennen Graf Bismarck, v. Frieſen, Delbrück, v. Roon, 


Camphauſen, Nonhard, Hoffmann, v. Watzdorff. Die Tribünen find über⸗ 
füllt, in der Diplomatenlo,e Nothomb, Bancroft und v. Werther (der bis⸗ 
herige preußiſche Botſchafter in Parit). Die Bänke des Hauſes find ſtark 
befegt; Prinz Albrecht und General Vogel v. Falckenſtein find anweſend; es 
fehlen v. Steinmetz und v. Moltke, der letztere wohnte jedoch der Exöffnung 
im Weißen Saale bei. Verſchiedene Abgeordnete haben wegen der Störung 
im Eiſenbahnverkehr nicht rechtzeitig eintreffen können, wie Lasker, Löwe und 
Runge. Außerdem fehlen alle Polen und v. Rothſchild. Ewald und 
Windthorſt ſind auf dem Platze, desgleichen die Sozialiſten mit Ausnahme 
Bebels und Liebknechts. 

Bräfident Simſon übernimmt bis zur Konftitulrung des Hauſes den 
Borfip, beruft Cornely, Tobias, v. Schöning und v. Pullkamer (Frauſtadt) 
zu Schriftführern und erfüllt in gewohnter Weiſe alle mit einer erſten 
Sitzung verknüpften Formalitäten: für heute entſchuldigt find Graf Renard, 
Redider, v. Waldaw⸗Reitzenſtein (wegen Krankheit), v. Schorlemmer, v. 
Canitz, v. Unruhe⸗Bomſt, v. Steinmetz, Devens, v. Arnim und Lautz (we⸗ 
gen dienſtlicher Behinderung). Das Mandat des Abg. Hoſtus if durch feine 
Ernennung zum Appellationsgerichtsrath in Hamm erloſchen. Nach dieſen 
Mittheilungen verlangt ſofort der Bundeskanzler das Wort. 

Graf Bismarck: Ich theile dem hohen Hauſe mit, daß mir der 
franzöſiſche Geſchäftsträger heute die Kriegserklärung 
Frankreichs überreicht hat (Minutenlanges, ſtets von Neuem wieder⸗ 
holtes, ſtürmiſches Beifallrufen und Händeklatſchen im Hauſe und auf 
ſammilichen Tribünen). Nach den Worten, die Se. Maj. der König ſoeben 
an den Reichstag gerichtet hat, füge ich der Mittheilung der Thatſache nichts 
weiter hinzu. (Erneutes ſtürmiſches Bravo!) 

Nach der Geſchäftsordnung hat die Konftituirung des Hauſes mit der 
Verlooſung der Mitglieder in die Abtheilungen zu beginnen. Auf Antrag 
v. Forckendecks wird davon jedoch, ohne daß Jemand widerſpricht, für 
diesmal Abftand genommen, da die Abtheilungen voraus ſichtlich in dieſer 
Seffion nicht dazu gelangen werden, ihre Thätigkeit (Vorprüfung der Wah⸗ 
len und Wahl von Kommiſſionen) überhaupt auszuüben. 

Der Namens aufruf der Mitglieder ergiebt die Anweſenheit von 230 
Mitgliedern; das Haus, das 297 Mitglieder zählt, würde ſchon mit 149 
Mitgliedern beſchlußfähig fein. 

Präſident Simſon: Die Vorlage der verbündeten Regierungen, be⸗ 
treffend den außerordentlichen Geldbedarf der Militär- und Marine⸗ 
Verwaltung (120 Mill. Thlr.) iſt bereits vertheilt. Außerdem habe ich 
von Vorlagen der Regierungen in Druck gegeben: eine Mittheilung des 
Protokolls der 26. Sitzung des Bundesraths über einen Geſetzentwurf, bes 
treffend die Wirkſamkeit der SS 17 und 20 des Geſetzes über die Bundes⸗ 
und Staatsangehörigkeit vom 1. Juni 1870. Von den Mitgliedern des 
Hauſes iſt eingegangen und zum Druck gegeben ein Antrag der Abgg. Graf 
Reuard, Dr. Friedenthal und Kardorff, den Bundeskanzler aufzu⸗ 
fordern, unverzüglich einen Geſetzentwurf Behufs Gründung 
öffentlicher Darlehnskaſſen und Ausgabe von Darlehnsſchei⸗ 
nen bis zum Geſammtbetrage von 30 Millionen Thaler zur 
Beleihung von Waaren, Bodenprodukten und Werthpapieren 
im Geſammtgebiet des Bundes einzureichen. Ein Antrag des Abg. 
Graf Schwerin ferner geht dahin, ohne Zettelwahl in der gegenwärtigen 
Sitzung das Büreau der vorigen Seſſion zu beſtätigen (Zuſtimmung). Mit⸗ 
unterzeichnet iſt dieſer Antrag von Mitgliedern aus allen Parteien des Hau⸗ 
ſes. Der Antrag iſt nach der Geſchäftsordnung zuläſſig. Er enthält keinen 
Geſetzentwurf, bedarf alſo nur einer einmaligen Berathung und Abſtimmung, 
und beide können unter Zuſtimmung des Ankragſtellers (dieſelbe wird ertheilt) 
bereits in heutiger Sitzung vorgenommen werden, wenn kein Mitglied wider 
ſpricht. Da kein Widerſpruch erfolgt, ſo iſt das alte Bureau für die ganze 
Seſſion als wiedergewählt zu betrachten und Präſident Simſon ſpricht im 
Namen des Vorſtandes für dieſes neue Zeichen des Vertrauens ſeinen Dank 
aus. Er fügt hinzu: Wir werden in dieſer vorausſichtlich kurzen Seſſton 
unſere Arbeit in demſelben Sinne führen, der fo glücklich geweſen tft, Ihre 
Zuſtimmung und Ihren Beifall in den früheren Seſſionen des Reichstages 
zu gewinnen. (Beifall.) 

Der Präſident fährt fort: Es iſt mir die Mittheilung zugegangen, 
und zwar von den verſchiedenſten Seiten des Hauſes, daß man in dieſem mit 
dem Entwurfe einer Ad reſſe beſchäftigt iſt, die in Erwiederung der Worte 
Sr. Majeſtät des Königs in der heutigen Thronrede an den König gerichtet 
werden ſoll. Es ift mir gefagt worden, daß ich im Laufe des Abends den 
Wortlaut des betreffenden Entwurfs erlangen würde. Ich frage, ob das Haus 
mich autoriſiren will, dafern dieſe Ausſicht in Erfüllung geht, der gedachte 
Eatwurf mir alſo wirklich ſo rechtzeitig zukommt, daß ich ihn durch den 
Druck in Ihre Hände kann gelangen laſſen, eine Sitzung auf morgen 10 Uhr 
anzuberaumen und auf die Tagesordnung derſelben die Berathung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den in Rede ſtehenden Adreßentwurf zu fepen? Es wird 
dem nicht widerſprochen, ich beraume alſo unter der gedachten Vorausſetzung 
dle nächſte Sitzung auf morgen 10 Uhr an und ſchließe die heutige 


Sitzung (gegen 3 Uhr). 


Varlamentariſche Nachrichten. 

Das Geſetz, betreffend den außerordentlichen Geld bedarf 
der Militär⸗ und Marineverwaltung lautet: 

Wir Wilhelm, ꝛc. ꝛc. verordnen im Namen des Nordd. Bundes, nach 
erfolgter Zuſtimmung des Bundesratbes und des Reichstages, was folgt: 

$ J. Der Bundeskanzler wird ermächtigt, die durch die angeordnete 
Mobilmachung der Armee und durch die Kriegführung entſtehenden außeror⸗ 
dentlichen Ausgaben der Militair⸗ und Marineverwaltung zu beitreiten, die 
dazu erforderlichen Geldmittel bis zur Höhe von 120 Millionen Thalern im 
Wege des Kredits flüſſig f machen und zu dem Zweck in dem Nominal⸗ 
Betrage, wie er zur Beſchaffung dieſer Summe erforderlich ſein wird, eine 
verzinsliche, nach den en des Geſetzes vom 19. Juni 1868 (Bun⸗ 
des-Geſ.⸗Bl. S. 339) zu verwaltende Anleihe aufzunehmen und Schatzan⸗ 
weiſungen auszugeben. 

8 2. Die von den einzelnen Bundesſtaaten für Zwecke der Mol ilma⸗ 
chung und der Kriegführung der Bundeskaſſe vorſchußweiſe zur Verfügun 
geſtellten Geldbeträge ſind denſelben aus den nach 8 1 zu befipaffenden Mi 
teln zu erſtatten. 

5. 3. In Bezug auf die Verzinſung und Tilgung der zu begebenden 
Anleihe finden die Beſtimmungen im 8 2 des Geſehes vom 9. November 
1867 (Bundesgeſetzblatt S. 157), und der 88 3 bis 5 des Geſetzes vom 6. 
April 1870 (Bundesgeſetzblatt S. 65), in Anſehung der verlorenen oder ver⸗ 
nichteten Schuldverſchreibungen die Beſtimmungen im $ 6 des Geſetzes vom 


9. November 1857 Anwendung. 


§ 4. Die Beſtimmung des Zinsſatzes der auszugebenden Schatzanwel⸗ 
fungen, deren Ausfertigung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden übertra⸗ 
gen wird, und der Dauer ihrer e welche den Zeitraum eines Jah ⸗ 
res nicht überſchreiten darf, wird dem Bundeskanzler überlaſſen. Nach An⸗ 
ordnung des Bundeskanzlers kann der Betrag der Schatzanweſſungen wie ⸗ 
derholt, jedoch nur zur Deckung in Verkehr gehgter Schaßanweiſungen aus · 
gegeben werden. — Im Uebrigen finden auf die auszugebenden Schatzanwei⸗ 
(ungen die Beſtimmungen im $ 8 des Geſetzes vom 9. November 1867 An« 
wendung. 

$ 5. Die zur Verzinſung und Tilgung der Anleihe, ſowie zur Einlö⸗ 
fung der Schaganweifungen erforderlichen Beträge müſſen der Bundesſchul⸗ 


den⸗Verwaltung aus den bereiteften Einkünften des Norddeutſchen Bundes 
zur Verfallzeit zur Verfügung geſtellt werden. 

§ 6. Dem Reichstage iſt bei deſſen nächſter Zuſammenkunft über die 
Ausführung dieſes Geſetzes Rechenſchaft zu geben. 

Urkundlich ꝛc. 

Gegeben ꝛc. . 

Motive. 

Allgemeln bekannte Ereigniſſe haben es nothwendig gemacht, die geſammte 
Armee des Norddentſchen Bundes auf Kriegsfuß 1 ſetzen. Die verbündeten 
Regierungen wenden ſich vertrauensvoll an den Reichstag um Bewilligung 
der Geldmittel, welche erferderlich find, um die Koften der Mobilmachung 
und der weiter nöthig werdenden kriegeriſchen Maßregeln zu beſtreiten. 
Der Koſtenbedarf entzieht ſich einer Veranſchlagung im Voraus. Er wird 
von dem Gang der Exeigniſſe abhängig fein. Die verbündeten Regierungen 
glauben einen Kredit von 120 Mill. Thaler erbitten zu ſollen. 

Es iſt die Abſicht, davon den größten Thetl als eine fundirte verzins⸗ 
liche Anleihe zur Nat onal-Subftription aufzulegen und die Einzahlung der 
gezeichneten Beträge ratenweiſe in angemeſſenen Friſten ſtattfinden zu laſſen. 
Daneben iſt es erwünſch“, die E mächtigung zu erhalten, nach Umſtänden 
auch verzinsliche Schatzanweiſungen ausgeden zu dürfen, deren Betrag ſich 
ſelbſtverſtändlich zuſammen mit der fundirten Anlethe innerhalb des Ge ⸗ 
ſammtbelaufs es bewilligten Kredits zu halten hat. Gerade in Kriegs- 
zeiten pflegt ſich erfah ungsmäßig in Folge der Abwickelung zahlreicher Ge- 
ſchäfte müſſiges Kapital anzuſammeln, welches ſich einer vorübergehen ⸗ 
den Anlegung, wie fie durch Schatzanweiſungen ermöglicht wird, gern zu. 
wendet. Es iſt daher zu erwarten, daß auf dieſem Wege zeit welſe zu ver- 
hältnißmäßig günftigen Bedingungen Geld zu beſchoffen fein wird. 

Zum 8 2 des Entwurfs wird erläuternd bemerkt, daß die Ausgaben, 


welche durch die ſchon angeordneten milttäriſchen Maßregeln entſtehen, einft- | 
weilen von den einzelnen Bundesſtaaten vorſchußweiſe geleiſtet werden und 


demnächſt aus Bundes mitteln zu erſtatten find. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 19. Juli, 2 Uhr 55 M. Die Aelteſtenverſamm⸗ 


lung der Berliner Kaufmannſchaft beſchloß geſtern, ſich mit der 


Bitte an den Bundesrath zu wenden, daß 30 Millionen Dar- 


lehnsſcheine ausgegeben werden. Inzwiſchen ſoll Dis kontirung 
von Wechſeln bei der preußlſchen Bank zugelaſſen werden, welche 
die Darlehnskaſſe auf die Darlehnsnehmer zieht, bis die Tilgung 
mittelſt Darlehnskaſſenſcheinen erfolgen kann. 

Köln, 19. Juli. Aus Saarbrücken iſt vom dortigen Zoll⸗ 
inſpektor nach Köln gemeldet worden, daß die Franzoſen dort 
heute Morgen einen Einfall auf preußiſches Gebiet gemacht, 
ſämmtliche Räumlichkeiten des Nebenzollamts Solſterhötze 
durchſucht und zwei Grenzaufſeher gefangen nach Frankreich ab: 
geführt haben. ? 

Frankfurt a. M., 19. Juli, Mittags. Es herrſcht 
hier ein ſtarker Andrang von jungen Leuten, welche ſich frei⸗ 
willig zu den Fahnen ſtellen. So find neuerdings gegen 100 
junge Frankfurter, welche ſich in London aufhielten, auf die 
Kunde der Mobilmachung in Deutſchland ſofort hierher zurück. 
gekehrt, um freiwillig in Dienſt zu treten. 

Bremen, 19. Jult. Die Bank hat heute den Diskont 
von 6 auf 8 Prozent erhöbt. 

Königsberg, 19. Juli. Die hieſige Kaufmanuſchaft 
ſpricht in einer Adreſſe an Se. Maj. den König den Dank für 
die königliche Zurückweiſung fremden Uebermuthes, der die Ver⸗ 
blichenheit der Gloire durch Deutſchlands Erniedrigung aufs 
friſchen will, aus: 

„Obgleich Vertreter friedlicher Handelsintereſſen, verwerfen wir doch ehr⸗ 
loſen, ſicherheitsbaaren Frieden.“ Die Regierung Napoleons muß gezwungen 
werden, auch andere Regierungen als gleichberechtigt anzuerkennen. „Wir 
folgen 3 Maj. in gerechken Kampf. Mit Gott für König und 

aterland.“ 

Dresden, 19. Juli. Nachdem hlerſelbſt die Nachricht 
von dem Eintreffen der franzöſiſchen Kriegserklärung in Berlin 
eingelaufen war, hat der König durch den interimiſtiſchen Vor⸗ 
ſtand des Miniſteriums des Aeußern von Noſtiz⸗Wallwitz dem 
franzöſiſchen Geſandten ſofort die Päſſe zuſtellen laſſen; derſelbe 
reiſt heute Abend ab. e 

Leipzig, 18. Juli. Die hieſige Handelskammer hat heute 
den Erlaß einer Adreſſe an Se. Majeſtät den König von 
Preußen und an den König von Sachſen beſchloſſen. Die 
Adreſſe an Se. Majeſtät den König von Preußen lautet: 

Wofjeſtat! Angeſichis des von Frankteich mit fienıl,ajtem Uebermuihe 
beraufbeigworenen Krieges fühlen auch wir uns gedrun zen, vor Ev. Wa: 
jehät, als dem echabenen Schirm herrn des Noldd Bundes, Zeugniß abyu- 
egen von den Gefühlen und Geſianungen, welche den Handeleſtand von 
Leipzig veſeelen. Wir ſprechen unſere freudige Zuſtimmung aus zu der eben 
fo entſchledenen wie würdevollen Zurudoetfung, welche Ew. Majeſtät der 
Franzöſiſchen Anmaaßung haben zu Theil werden laſſen. Wir hegen die 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 19. Juli 1870. (Telegr. Agentur.) 


Wel ſeſt Not. v. 18. Kündig, für R 905 v. 18. 

eizen, feſter, | ündig, für Roggen 2 — 
l 631 | Kündig. für Spiritus 20000 — 
Sept. Okt. 683 | 67% 

Roggen, fefter, f Fondsbörſe: ruhig, welchd. 
a 4341 435 | Dart.⸗Poſ. St.⸗Akt. — — 
Sept Okt. 484 | 484 I Pr. Staatsſchuldſch. 72 744 
Okz.⸗ Ron. 4) 49 [Pos. neue 4% Pfandor. 72 72 

Rüböl, höher, Poſener Rentenbriefe — 74 
Juli. . 145 | 128 Sranzoſen 162 172 
Sept.⸗ Ott. 12 123] Lombarden 8640 934 

Spiritus, behauptet, 1860er Looſe 0 63 
12 Italiener 47 47 
Sept. 135 121] Amerikaner — 80 
Ott pr. 10,000 Litres —. — 16. — Oeſßerr. Kreditaktien — — 

Hafer, | Türken 353 40 
F | 81} | pCt. Rumänier — — 

Kanalliſte für Roggen — — [Poln. Liquid. Pfandor. — 48 

Kanalliſte für Spiritus — — l Ruffifge Banknoten 67 69 


Poſen, 20. Juli. Das Stettiner Vörſen⸗Telegramm vom 
19. d. iſt uns (ſo wie das vom 13.) nicht zugegangen. 


slau, 19. Juli. (Schlußkurſe.) Spiritus loko 13. Roggen 
0, Sept. Okt 44, Okt.⸗Nov. 45. Rüdöl loko 11, Juli 124, 
epiem 2 2 


er⸗Oktoder 21 


pe 
& 


—— —— ͤ ́[—R—Bä— — nen ee ꝓ —PUůl7— ann 
Breslau, 1). Jult. Vollſtändige Geſchäftsloſiakeit 9 


heulige Börſe. Die Stimmung war matter wie geſtern. Per ult fix: 
Lombarden 87-86 bez. u. Gd., öſterreich. Kredit. 105-103-100 bez. 

Offtzieil gekündigt: 20,000 Qurt. Spiritus. 

Refüſtirt: 5000 Quart Spiritus Nr. 1107. 

Schlukkurſe.] Des -xreichiſche Locle (860 —. Minerva —. Schleſiſche 
Bank —. do 2. Emilfion 95 3. Defterreig. Kredit- Bankaktien 05 bz. 
Oberſchleſiche Brinritäten — de de. —. be. Lit. F. 79 B. do Lit. G. 
774-73 b. do Lit. H. —. Rechte Oder Ufer Bahn St. Prioritäten —. 
Brielau-Schweidn - Frelo. —. do neue —. Ooerſchleſiſche Lit Au C 140 
bz. Lit. B. —. Rechte Oder Uſer-Bahn 78 B. Koſel Oberberg⸗Wilh. —. 
Amerikaner 824-815-82 bz. Italieniſche Anleihe 45 bz u Gd. 


feſte Zuverſicht, daß die gerechte Sache der Deutſchen Nation durch ihre 
tapferen Söhne, welche zum erſten Male unter Ew. Maj. begeiſterndem 
Oderbefehle geeinigt ins Feld rücken, zum Siege geführt, daß als ſchoͤnſte 
Frucht des — Kampfes der volle und unverbrüchliche Anſchluß 
der Südd. Staaten an den engeren Bund, deſſen 8 ihnen den 
Eintritt vorbehalten, gezeigt, damit ader zugleich ein feſter Damm gegen 
jede Störung des Friedens durch die Gelüſte ruheloſer Nachbaren errichtet 
und für die dauernde Entfaltung von Handel und Induſtrie ein ficherer 
Boden wird gewonnen werden. Der Größe der Opfer, des ſchweren Druckes, 
welche inzwiſchen im Gefolge des bevorſtedenden Krieges dem Handel und 
Gewerbfleiß nicht erſpart bleiden können, ſind wir uns klar und voll bewußt. 
Aber gern und freudig werden wir jedes Opfer dringen, welches die Ver ⸗ 
theidigung der edelſten und höchſten Güter der Nation von ung erheiſcht. 
In unwandelbarer Treue verharren wir 
Ew. Majeſtät gehorſamſte Handelskammer zu Leipzig. 
Leipzig, den 18. Juli 1870 
Die Adreſſe an den König von Sachſen lautet: 

Allerdurchlauchtigſter 2c. Die ehrerbietigſt unterzeichnete Handelskammer 
hat ſich gedrungen gefühlt, dem Durchlauchtigſten Oberhaupte des Nord⸗ 
er 7 Bundes in einer Adreſſe im Namen des Handelsſtandes die zuver⸗ 
ſichtliche und zugleich opferfreudige Geſinnung auszuſprechen, welche denſel⸗ 
ben Angeſichts des bevorſtehenden Krieges beſeelt. Ew. Majeſtät, unſerem 
vielgeliebten Landesherrn, gegenüber, wiederholen wir hierdurch dieſe Erklä⸗ 
rung und ſprechen zugleich unſere patriotiſche Freude darüber aus, daß un⸗ 
ſerem engeren Vaterlande eine ſo ruhmvolle Gelegenheit geboten iſt, die von 
Ew. Majeſtät und deren Regierung fo aufrichtig gehegte bundestreue Geſin⸗ 
nung, durch die bewährte Tapferkeit unſeres Heeres und die Opferwilligkeit 
| des ganzen Landes zu betätigen. 
In unwandelbarer Treue verharren wir 

Ew. Majeſtät 

N allerunterthänigft treu gehorfamfte 
| 85 Handelskammer zu Leipzig. 

Leipzig, den 18. Juli 1870. 
Eine geſtern Abend ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung 
in der guten Quelle beſchloß die Abſendung von Dankadreſſen 
an den König von Preußen, an den König von Sachſen, an 
den König von Bayern. 


Leipzig 19. Juli. Die kan! in der Aula der Univer⸗ 


ſität ſtattgehabte Studentenverſammlunz war von über 1000 
Perſonen beſucht. 
König von Preußen und den Konig von Sachſen zu richten, 

desgleichen eine Adreſſe an die deutſchen Kommilitonen der 


geiſterung. 

Darmſtadt, 20. Juli. Die „Darmſtäbter Ztg.“ druckt 
ein pariſer Telegramm der augsb. „Allg. 3.“ ab, welches meldet, 
daß die Sommatioa Frankreichs den Süpftaaten, falls die Neu⸗ 
tralität verweigert würde, die rückſichtsloſeſte Behandlung an» 
drohe. Dagegen erklärt die „Darmſt. 3 Dies koͤnne Süd⸗ 
Deutſchland nicht ſchrecken. Wir ftehen Alle für Einen. Droht 
Frankreich mit der Verletzung des Volkerrechtes, fo zeige dies 
nur die Nothwendigkeit, die Welſchen niederzuwerfen. 


Stuttgart, 19. Juli. Der Miniſter v. VBarnbüler iſt 
hierher zurückgekehrt. Zwiſchen Bayern und Württemberg iſt 
pol f Tragen erzielt. (Was heißt das? — Red. der 

of. Ztg. 

Paris, 19. Juli. (Auf indirektem Wege bezogen.) Der 
heſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe iſt telegraphiſch angewieſen, 
ſeine Päſſe zu fordern und wird morgen Paris verlaſſen. 

Paris, 19. Juli. Der Senat bat die Kreditgeſetze ange⸗ 


nommen. er — 

Wien, 19. Juli. Die „Abendpoſt“ bezeichnet die Mel⸗ 
dung der „Frankfurter Zig.“ aus Stuttgart, daß Oeſterreich 
Würtemberg Neutralität anempfohlen habe, es konte die eigene 
Neutralität am ſicherſten durch Nichtbetheiligung der Südſtaaten 
aufrecht erhalten, als Erfindung. 

Wien, 19. Jult. Der Reichskanzler hat auf Anſuchen 
des öſterreichiſchen Me niſt rrathes bei den kriegführenden Mächten 
beantragt, die ſeit 1866 zur Wahrung der Intereſſen des See⸗ 
handels aufzeſtellten Normen während des jetzigen Krieges wieder 
einzuführen. Bekanntlich durfte 1866 kein Handelsſchiff aufge⸗ 
bracht oder als gute Priſe erklärt werden. — In dem Arbeiter- 
prozeſſe wurden Oberwinder zu ſechsjährigem, Scheu, Moſt 
und Papſt zu je fünfjährigem ſchwerem Kerker, neun andere 
Angeklagte zu zwei. bis ſechsmonatlichem Kerker verurtheilt. — 
Oberwinder und Moſt wurden außerdem verurtheilt, nach Ueber⸗ 
ſubundd Ihrer Strafe aus den oͤſterreichiſchen Staaten ausgewieſen 
zu werden. 


Breslau, 19 Juli. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] Roggen ⸗ 
(p. 2000 Pfd.) ſchwankend, pr. Juli und Juli⸗Auguſt 40 br, in Kompen- 
ſation 43 d2., Auguft. Sept 414—4 dz u. Br, Sept.⸗Okt. 44 Br., in Kom ⸗ 
penſ 46} dz, Okt.⸗Nov. 48 — 494 in Kompenſ. bz, flieht 45 Br. — 
Wetzen pr Juli 62 Br. — Gerſte pr. Juli 23 Br. — Hafer pr. Juli 
454 Sd. — Lupinen nom., p. 90 Pfd. 57—63 Sgr., Futterwaare 48—62 
Sar. — Radl nahe Termine niedriger, Herbſt durch Kompenſ. ſchwan⸗ 
kend gehandelt, loko 14 Br., pr. Juli 2 , Jult-Auguſt 12 55. u. Br, 
Sept.-Ott 114 —12—12 K 03. Okt Nov. u. Nov. Dez. 12 Br. — Raps 
kuchen nom., pro Ctr. 61 —70 Sgr. — Leinkuchen nom, pro Ctr. 8.— 
86 Sgr. — Spiritus fpätere Termine höher, loko 13% Br., 16} Gd., 
pr. Sul, Julf- Aug. u. August. Sept. 34 dz. @ept.-Dit. 15 04. u. Br. . 

Die Börfen-Kommilfton, 


“+. 
es 


Breslau, den 19. Jult 


Preiſe der Ferealien. (Geſiſezungen der poltzeiligen Kommiffion ) 
- feine mittle ord. Waare. 

Wien 17610 7 63-73 Sgr. 
do gelder 5 74. 77 71 63270 / 

Roggen r, 51— 52 50 46—48 | 
0 ( 43—41 42 40 41 [ 
Hafer „ f dss “N, 
Erbſen . EU DIET 60. 33 746550), J 
(Brel. pdls.-Bl.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Breslau, 19. Juli, Nachmittags. Spiritus 8000 Tr 155. Wei. 
zen pr. Juli 62. Roggen pr. Juli 40, pr Septb ⸗Ottober 44, pr. 
Oktober Novemder 45. üböl loto 14, pr. Juli 125, pr. September⸗ 
Oktober 121. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 

Wien, 19. Juli. (Schlußkurſe.) Sehr matt. 

Silver- Rente 59, 70, Kreditaktien 200, 00, St.⸗Eiſenb.⸗Akiien⸗ Cert. 
323, 00 Galizier 191, 00 London 131, 50, Böhmiihe Weſtbahn 209 00, 
Kreditlooſe 128, 00, 880er Looſe 85, 00, Lomb. @ifenb. 173, 00, 1864r 
Looſe 83, 00, Napoleons d'or 11, 04. 


4 3 18. Zult, Nachmittegs 4 Uhr. (Verſpätet eingetroffen.) 
Uhiger. 
Konfols 20. Ital. 5 proz. Rente 35}. Lombarden 133. Türkiſche 
Anleihe de 1865 374. 6 proz. Verein. St. pr. 1882 833 
Paris, 19. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 


Es wurde beſchloſſen, eine Adreſſe an den 


öſterreichiſchen Univerſitäten; es herrscht außerordentliche Ber 


öſt erreich iſchen Armee dienten, zu melden, um bei dem 


Drud und Verlag von W. Deder & Co. (C Röftel) in Pofen- 


- 


Wien, 20. Juli. Die „Wiener Amtsztg.“ veröffentlicht 


einen Erlaß des Finanzminiſteriums betreffs des Pferdeausfuhr⸗ 
verbots für ſämmtliche Grenzen des öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Zollgebietes. 

Bern, 19. Juli. 
Herzog aus Aarau zum General der Schweizerarmee ernannt. 

Bern, 20. Juli. Die Regierungen Frankreichs und Preu⸗ 
ßens erkannten in vollſter Form die Neutralität der Schweiz an. 

Florenz, 18. Juli. In der Deputirtenfammer ftellte 
Laporta eine Interpellation betreffend die Haltung Italiens 
in dem franzöſiſch⸗deutſchen Konflikt. Der Miniſter 
des Aeußern, Visconti⸗Venoſta, theilt die von der Regierung zur 
friedlichen Löſung der Angelegenheit gethanen Schritte mit und 
erklärt dann weiter, die Haltung Italiens ſei identiſch mit der 
der andern fremden Mächte, welche ſämmtlich bereit ſeien, Alles 
aufzubteten, um den Ausbruch der Feindſeligkeiten zu verhin⸗ 


dern, ſowie, wenn möglich, den Krieg innerhalb der Grenzen zu 
bannen, welche dem übrizen Europa erlauben, ſeine Intereſſen 


zu wahren und eine beobachtende Politik zu befolgen. Laporta 
billigt die neutrale Politik der Regierung und ſtellt weitere In⸗ 
terpellationen in Ausſicht, um der Kammer Gelegenheit zu geben, 
ſich über den weiteren Verlauf auszuſprechen. 
Lanza ſpricht ſich dagegen aus und fügt hinzu, daß eine Vorlage 
der einſchlagenden Dokumente unmoglich jet und im u 
nur unvollkommene Aufklärungen gewährt werden könnten. In 
Folge dieſer Erklärungen werden weitere Interpellationen zurück⸗ 
gezogen. — Bei der Berathung der Finanzgeſetze in der Depu⸗ 
tirtenkammer erklärte der Miniſter Sella, daß die in Vorſchla 
gebrachten Maßregeln cine Abänderung erleiden würden, da z 
Altersklaſſen zum Schutz und zur Auftechterhaltung der Ordnung 
einberufen worden ſeien. f 

Mom, 18. Juli. Heute Morgens wurde das Dogma der 
Infollibilität in feierlicher Sitzung des Konzils mit 533 gegen 
2 Stimmen angenommen. Hierauf wurde die constitutio de 
ecclesia Chriſti durch den Papſt ſanktionirt, welcher bei dieſem 
Anlaſſe eine kurze Allokution an die Verſammlung bielt. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 19. Juli. Die offizielle Kriegserklärung 
Frankteichs iſt jept erfolgt und zwar hat die Ueberreichung der“ 
ſelben im Auswärtigen Amte durch den franzoͤſiſchen Lezationg⸗ 
Sekretär Leſourd ftattgefunden. Dad Perſonal der franzöfiihen 
Botſchaft iſt auch bereits mit Zurücklaſſung des Kanzlers nach 
Paris abgereiſt. — Daß die nordamerikaniſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris den Schutz der in Frankteich weilenden Deut’ 
ſchen übernommen habe, iſt Ihnen wohl ſchon durch den Tele⸗ 
graphen mitzetheilt worden. Ich kann noch hinzufügen, daß 
dies auf ausdrückliche Weiſung des Präſidenten Grant geſch 
iſt. — Franzöſiſche Blätter bringen die Nachricht, daß Preußen 
in Brüſſel und in Haag wegen der Stellung der dortigen 
Regierungen zu den telegführenden Mächten habe ſondiren laſ⸗ 
fen. Das iſt durchaus unrichtig. Preußen hat nichts gethan, 
was irgend wie ſo aufgefaßt werden könnte. Es iſt umgekehrt 
von Belgien angefragt worden, ob Preußen feine Neutralität re 
ſpektiren werde, und die Antwort war: „Sérieusement!“ In der 
Nähe von Forbach ſind bereits zwiſchen einem franzöjiihen 
u. einem preußiſchen Detachement Kugeln 


überſchritten worden wäre. — Beim Kriegsminiſterium begin? 
nen ſich bereils auch deutſche Offiziere, die bisher in der 


Kampfe gegen Frankleich Verwendung zu finden. — Der patrio⸗ 
tiſch Frauenverein für die Hilfsleiſtung im Kriege iſt be⸗ 
reits unter dem Vorſitz des ſtellvertretenzen Präſidenten, Geh. 
Oberregierungsrath Wolff in voller Thätigkeit. Die Rückkehr 
des erſten Vorſigenden, Wirkl. Geh. Regierungsrath v. Sydom, 
wird in den nächſten Tagen erwartet. Füc die Thätigkeit des 
Vereins iſt dadurch eine bedeutende Erleichterung geſchaffen wor⸗ 
den, daß Dr. Strousberg die von ihm erworbenen Markthallen 
dem Verein zur Verſügung geſtellt hat. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Hamburg, 19. Juli, Nachmittags 4 Uhr. 
zen und Roggen loko fefter, auf Termine trregular. Preisnotirungen nicht 
moglich. Hafer und Gerſte feſter. Mübdl fill, loto 29, pr. Oktober 
254. Spiritus ſehr ſlau, loko pr. Jult und pr. Jalt-Auguſt 175, pt. 
„Auguſt. Septbr. 18. Kaffee geſchaftslos. Petroleum feſt und um 


verändert, Standard white, loko 15 Br., 144 ©, pr. Juli 144 5. 


pr. Auguſt⸗Dezemder 151 Gd. — Schönes Wetter. 

Liverpool, 19. Zult, Mittags. (Bon Springmann & Co.) Baum: 
9 9 — Ballen Umfaß. Blau, Notirungn ſchwierig. Tages ia port 
60 allen. 

Middling Orleans 9 z, middling amerikaniſche 9, fair Dhollerah 73, 
midbling fate Dgollerah 7%, good middling Dhollerah 63 fair Bengal 75 
Rew fair Domra 74, good fair Domra 8, Pernam 9, Smyrna dt, 


Egyptiſche 11. Br 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Die Bundesverſammlung hat Hand 


Der Minifter | 


Getreidemarkt. Wei⸗ 


gewechſelt 
worden, ohne daß jedoch von einem der beiden Theile die Grenze 


Datum. Stunde Sade Se Therm. Wind. Wolkenform. 
19. Juli Nachm. 2 28. l, 08 T 1707 N2 wolkig Cus. 
19. . Abnds. 10 28. 1, 2 ls MO-L dener. St. (l. ou. 
2) Morgs. 61 28° 0% 88 | + 122 WO-1 ſicüte. St., Cu. 


Bofen, am 20 dall 1870, SWormitinge 8 uhr, 1 Buß 2 len. 
„ neee „ “ * . “ ” 
r 


(Schlußkurſe.) J proz Rente 65, 954. Jlalieniſche 5 proz. Rente 46, CO, 
Oeſterreich. St.-Eiſenb.⸗Aktten 620, 00. do. Nocbweſtbahn —. Kredit- Mo⸗ 
dilter-Aktien 160, 00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ Aktien 845, (0. do. Prior 
ritäten —, —. Tabakeobligattonen proz. Ruſſen —. Türken 38, 50. 
Neue Türken —, —. 6proz Ver. St. pr. 1852 (ungeſt) 918. 

Newyort, I. Jult, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Höchſte No⸗ 
tirung des Goldagios 3, niedrigſte 173. 
Goldagio 21, Bonds de 1882 1093, do. de 1885 1095, do. de 1865 1085 
do. de 1904 10 f. Griebahn 25, Illinois 135, Baumwolle 193, Mehl 
6 D. 60 C. a 6 D. 0, Mais —, 
do. do. Philadelphia 245, Havannazucker Nr. 12 11}. 
Der Bremer Dampfer „Hermann“ iſt nicht geſegelt. 


Wechſel auf London in Gold 110, 


Raff. Petroleum in Newport 28, 


ms le mean en a 


